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SDer Serjwelflung«fampf batte begonnen, ber all*

gemeint Solf«frfeg müßte entjünbet Wetben. SDfe

Slufgabe ber SDloffionen würbe fl* barauf beftfcrän*
fen, bfefen ju unterftütjm unb Slu«fälle ju ma*en.
SDie Sone be« Äampfe« müßte fl* über fämmtll*c
®eblrg«länber au«jubehnen fu*en. 3n ©raubünben,
®laru«, Urf, ©*w»j, Unterwalben, bem Dberlanb
unb in SBafli« müßte gefo*ten werben. SBo ber

geinb In geringer 3abl ift/ müßte man efn paar
SDlülfionen gu »ereinen fu*en, um über ihn berju*
fallen. 35er Umftanb, baß man babei efnfge 3eft
einen Sanbftrf* unbef*üfst ober ber Sertbeibigung
be« Sanbfturme« überlaffen müßte, bürfte fein Se*
benfen erregen. SBo f*wä*ere Stbtbeflungen »on

überlegenem geinbe gebrängt werben, jfehen fle ft*
fe*tenb jurücf, bereit, wenn fle in ber gront jurücf*

juwel*en gejwungen werben, auf Seltenwegen über

ba« ®ebirg jurücfjufehren, unb ben geinb, na**
bem e« ibnen ni*t gelungen, feine Äolonnenfplfce"

aufjubalten, Ihn am Snbe ber Äolonnen anju*
fallen. SBo ber gefnb ein 80* offen läßt, mufj

man but*hre*en; wenn man au« bem ©ebirge ge»

Worfen wfrb unb bfefe« nf*t mehr ju hatten »er*

mag, fo muß man wleber In ber Sbene bebou*lren.

Bermag ble eine ober anbere Slbtheilung fl* in
ben Sltpen nl*t mehr ju hatten, fo muß fle, raf*
ba« offene Sanb bur*jlebenb, ben 3«ra ju errel*en
fu*en.

SBenn fo ble Sertheibiger be« ©ebirge« ft* bur*
feinen Unfall nleberbeugen laffen, wenn fle ftet«

bereit finb, ben gefnb neuerbfng« anjugreifen, ihn
bel ber 5Ra*t ju überfallen, fbn In Hinterhalte ju
Torfen

# fo fann e« niebt au«blelben, ba% ibnen tfe*

tingt, ben geinb bl« jur Srf*öpfung feiner Äräfte

ju ermüben.

3n bem SRaße, al« ber geinb ermattet ober e«

gelingt, partielle Srfolge über elnjetne Slbtbeitungen

fefne« $eerc« ju erringen, müßte ber fleine Ätfeg
wfeber mehr ben Sharafttr be« großen Ärfege« an*

nehmen, man müßte wieber mebme 2M»ifionett ju
Bereinigen fu*en, um fräftlgere ©*täge führen ju
fönnen.

Sin In blefer SBeife bur*gefübrter Äampf er*
forbert einen feften SBlflen; große Dpfer finb babei

nlcbt ju »ermeiben. SDo* ein Solf, wel*e« ber

grelbelt unb Unahbängfgfelt würbig Ift, wirb btefe

auf bem Slltar be« Saterlanbe« barjubringen »er*

mögen.

Sergeffen wfr baher nf*t, fo lange wir no*
SBaffen unb SRunitfon haben, finb wfr niebt »er*

loren; oerloren werben wir erft In bem Slugenblfcfe

fein, Wo wir un« felbft aufgehen!

IPas eibg. JïHlttârbrpûrlrment an bit JUilttâr-
betjfirhen btr ftontone.

(58om 4. Stesembet 1871.)

©utdj Sjoftulat »em 21. 3ull fcfcfe« 3«bte« hat fcie fajwet«

jerffdje S3unbe«»crfammtung Auftrag gegeben, ken Serfauf fcet

©ewetjrmunftfeit ju ertefdjtern unk, wenn mögtlaj, eine Sjref««

ermäffgung eintreten jtt laffen.

3n (Srfefcfgung fcfcfe« auftragt« (ft nun »em 53unfce«tattje

untet'm 30. »et. SRenat« fotgenfcct Sefchluß gefaßt werten:
1. e« fcl »em 3abt 1872 an fcer SJref« fcer 3nfanterfc«SRunf«

tien auf Cr. 50 »er taufenfc Sktrenen fcftjufefcen ;
2. fefen fcfe »atentfrten Sjuf»er»ertätfer ju »etrflfebten, fcfe

Snfanterie-SRunitfon fn entfpredjcnken Ouantftäten »et«

räthfg ju Balten urb biefelbe jum S3relfe »on gr. 50
ka« ïaufenfc oker 50 9ta»»en ka« 3«fjn Sktrenen ju »er»

laufen;
3. fef fcen Sjufsersetfiufetn fcfe SRunftien son fcem Sabota«

totfum ftanco jum Sîrcffe son gt. 47. 50 ka« Saufenfc

ju Kefetn.
SBfr laben Sfe efn, son fcfefem Sefdjtuffe entfotedjenbe S3er«

merfung ju nehmen, unfc fbn 3bten 3eugljau«beamtcn unfc

SdjûÇengefcttfdjaften jur Äenntnfß ju bringen.

(ßtirgenoffen fdjaft.

Certi. (SßeraBfetgung son SRe»etfrgewetjren an
fcfe 3nfanterfe«Dfffjiere.) ©er gtegferung«ratlj hat über

fcen Slntrag be« ©teftsertreter« bc« »resffcrffdjen ÜRftltärfclrettor«,

£rn. g. Äflfan, befdjleffen: ©aß, fca fcfe 3nfantcrfe*Dffi}fere
fce« 9Iu«jug« unfc ber SReferoe, gemäß ©eftet fce« ®r. SRattje«

sent 31. SRaf abfjfn, »erpflfdjtct ftnfc, efner ©djufcengefeftfajaft

anjugebören unfc an fceren ©djfeßübungen Shell ju nehmen,

unb e» unter obwaltcnben Söcrtjattnfffcn nfdjt angemeffen etfäjefnt,

fte anjubalten, eigene (SeweBrc ftdj anjttfdjaffcn, fonbern fle Biet«

meljr mit foldjen au« bem SeugBaufe ju »erfeben tc., fc feile

I. iebent tm Äanten Beflnbtfdjen Dffijier ber 3nfanterfe fce*

Slu«jug« unfc ber SReferoe efn SBcttertkSRepetfrgewetjr au« bem

3eugBaufe gelfeBen werken. II. ©a« ®twtbx fft fcem SeugBaufe

fn gutem Suftanfce sem betreffenben Dffijier jurüd ju tiefern:
«Bet fefnem tlebertrftt jur Sanbwebr, bef allfäfifg »erljerlger

©ienftentfaffung ober bef längerem SlufentBafte außer kern Äan«

ton. — ©lefer SBefdjluß wurfce jur êffentffdjen Äenntnfß ge»

Bradjt mft fcem ©enterten an fcfe bercdjtfgtcn Dffijfert, kaß jefcer

fcerfetben »en nun an efn Oewetjr fm Seugtyaufe ergeben efcer

»en fcemfelben BejieBen fann. — SBersacfung unk $ran«»ort«

feften bat fcer Dfftjfer ju tragen. SBudj fft er Bef fpäterer SRüef«

gäbe fce« CScwcBr« für anfällige iBcfdjäbfgungen fccjfctben »erant«

werttfd).

©ranbiinbett. (Sttbcrtfnffdje SRftraflleufe.) 3n kern

3eugBaufe ju ©B«t finfcct ftdj feft efnlger 3eft efne SRfttaftltufe

aufgeftetlt, wefdje »en efnem geborenen ©djwefjer, kern $rn. ».

Slfbertfnf, Oberfttfeut. fn cftrefdjffcBen ©fenften, fonftruirt wurfce.

©fefcfbe fdjefnt »or ben bf«Ber befannten SRebetlcn manchen er«

BeblfcBen S3ertbe(l ju bieten; fdj Beffe, fpäter 9lu«fûbtlfdjere«

karüber berichten ?u ffnnen. SRft kfefer SRftrafOeufe ftnb jeiner

3eft fn Deftrefdj föerfuehe »ergenommen werben, fcedj Batte ftdj

bamal« bfe éfttelcblfée Stegfcrung bereit« für fcfe Hnnabme be«

SRontlgno'fdjen Äartätfdjgcfchüee« entfdjlebcn. $>x. Äanton«eberft

». ©atf« Batte fcfe (Mite, mft auf fcfe ;u»erfemmenfcfte SBeffe

alle (Srffärungcn über fcfcfe* fnferejfante ®eftf)ûtj ju geben unfc

mft auaj efne Sefdjnung fce#fefbcn »ujuftdjern. — 3m 3eugBau«

ju 6Bfr Bcfinfcet ffd) aud) etn feben«wertbe« $lntcrlafcung«ge»

wehr, fca« au« fcem Slnfang fce« testen SoBrtjunbert« flammen

bürfte.

(f O B e r ft ti e u t e n a n t © a » a I.) ©a» Snftruf tfen«»erfenal

fcer Slrtftfcric Bat efnen fdjwercn Cerfuft erlitten. $r. Dberftl.
»Ifrcb ©a»at, fce« »rtiaetleftabe«, fchon feft längerer 3elt tef»

fcenb, fft bef fefner ©urdjrelfe »en SBun nadj S3e»e» fn fflcrn

»Wfctfdj einem $cr»fa)fag erfegen. — Dberftl. ©a»af war 1830

gebeten, ttat 1860 fn fcen Slrtlflerfeftab unfc wttrfce 1871 jum
Dbetftlfcutenant befòtbett. (St gait al« efn tfidjtlger 3nftruftct
unfc war efn wfffenfdjafttfaj Boajgebftbeter Dfftjfer.

(5Retogno«j(rung be« Oeneratftabe«.) ©ft fn bfe«

fern 3aBre ftattgefunbene Stefogne«jfrung fcer Dfftjtere fce« ®e»

neratftabe« ging fcen 14. Dftober »on Xbnxt über Srfenj nadj

ganger», ken 15. nadj fBetfenrleb, ken 16. naaj Wtfcorf, fcen 17.
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Der Verzweiflungêkampf hatte begonnen, der

allgemeine Volkskrieg müßte entzündet werden. Die
Aufgabe der Divisionen würde sich darauf beschränken,

diesen zu unterstütze und Ausfülle zu machen.

Dte Zone des Kampfe« müßte sich über sämmtliche

Gebirgsländer auszudehnen suchen. Jn Graubünden,
Glarus, Uri, Sckwyz, Unterwalden, dem Oberland
und in Wallis müßte gesockten werden. Wo der

Feind in geringer Zahl ist, müßte man ein paar
Divisionen zu vereinen suchen, um über ihn
herzufallen. Der Umstand, daß man dabei einige Zeit
einen Landstrich unbesckützt oder der Vertheidigung
des Landsturmes überlassen müßte, dürfte kein

Bedenken erregen. Wo sckwSckere Abtheilungen von

überlegenem Feinde gedrängt werden, ziehen sie sich

fechtend zurück, bereit, wenn ste in der Front
zurückzuweichen gezwungen werden, auf Seitenwegen über

das Gebirg zurückzukehren, und den Feind, nachdem

es ihnen nickt gelungen, seine Kolonnenspitzen

aufzuhalten, ihn am Ende der Kolonnen
anzufallen. Wo der Feind ein Lock offen läßt, muß

man durchbrechen; wenn man auS dem Gebirge
geworfen wird und dieses nicht mehr zu halten

vermag, so muß man wieder in der Ebene debouchiren.

Vermag die eine oder andere Abtheilung sich in
den Alpen ntcht mehr zu halten, so muß sie, rasch

das offene Land durchziehend, den Jura zu erreichen

sucken.

Wenn so die Vertheidiger deS Gebirges sick durch

keinen Unfall niederbeugen lassen, wenn sie stetS

bereit sind, den Feind neuerdings anzugreifen, ihn
bei der Nackt zu überfallen, ihn in Hinterhalte zn

locken, so kann es nickt ausbleiben, daß ihnen Le-

lingt, den Feind bis zur Erschöpfung seiner Kräfte

zu ermüden.

Jn dem Maße, als der Feind ermattet oder eS

gelingt, partielle Erfolge über einzelne Abtheilungen
feines Heeres zu erringen, müßte der kleine Krieg
wieder mebr den Charakter deö großen Krieges
annehmen, man müßte wieder mehrere Divisionen zu

vereinigen suchen, um kräftigere Schläge führen zu
können.

Ein in dieser Welse durchgeführter Kampf
erfordert einen festen Willen; große Opfer sind dabei

nicht zu vermeiden. Dock ein Volk, welches der

Freiheit und Unabhängigkeit würdig ist, wird diese

auf dem Altar des Vaterlandes darzubringen
vermögen.

Vergessen wir daher nickt, so lange wir noch

Waffen und Munition haben, stnd wir nicht

verloren; verloren werden wir erst tn dem Augenblicke

sein, wo wir unS selbst aufgeben!

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 4. November 1871.)

Durch Postulat vom 2 t. Juli diese« Jahre« hat die

schwetzertsche Bundesversammlung Auftrag gegeben, den Verkauf der

Gewehrmunition zu erleichtern und, wenn möglich, eine Prei«-

ermaßigung eintreten zn lasse».

Jn Erledigung diesc« Auftrage« tst nun vom Bu«de«rathe
unter'« 30. vor. Monat« folgender Beschluß gcfaßt worden:

1. e« sci vom Jabr 1872 an der Prei« der Infanterie-Muni«
tion auf Fr. bt) per tausend Patronen festzusetzen;

2. scicn die patentirte» Pulververkä,fer zu verpflichten, die

Infanterie-Munition in entsprechenden Quantitäten
vorräthig zu halten urd dieselbe zum Preise von Fr. SO

da« Tausend oder 50 Rappen da« Zehn Patronen zu

verkaufen;

3. sei de» Pulververkiufcrn die Munition von dem Labora¬

torium franco zum Preise von Fr. 17. SV da« Tausend

zu liefern.
Wir laden Sie ein, »on diesem Beschlusse entsprechende Bor-

merkung zu nehmen, und thn Ihren Zeughau«beamten und

Schötzengesellschaften zur Kenntniß zu bringen.

Eidgenossenschaft.

Bern. (Verabfolgung »vi, Repetirgewehren an
die Infanterie-Offiziere.) Der Rcgierungerath hat über

den Antrag de« Stellvertreter« dc« provisorischen Militärdirektor«,

Hrn. F. Kilian, beschlossen: Daß, da die Jnfantcrie-Ofsizlere
dc« Auszug« und der Reserve, gemäß Dekret de« Gr. Rathe«

»om 3l. Mai abhin, verpfiichtci sind, einer Schützengesellschaft

anzugehören und an dcrcn Schießübungen Theil zu nehmen,

»nd e« unter vbwaltrndcn Verhältnissen nicht angemessen erscheint,

sie anzuhalten, eigene Gewehre sich anzuschaffen, svndern sie

vielmehr mit solchen au« dem Zcughause zu vcrschcn ,c., so solle

I. jedem Im Kanton befindlichen Ofsizier der Infanterie de«

Au«zug« nnd der Reserve cin Vetterli-Repetirgewehr au« deni

Zeughause geliehen werden. II. Da« Gcwehr ist dem Zeughause

In gutcm Zustande »om betreffenden Ofstzier zurück zu liefern:
Bei seinem Uebertritt zur Landwehr, bei allfällig vorheriger

Dienstentlassung vder bei längerem Aufenthalte außer dem Kanton.

— Dieser Beschluß wurde zur öffentlichen Kenntniß
gebracht mit dem Bemerken an die berechtigten Offizien, daß jeder

derselben von nun an ein Gewehr im Zeughause erheben vder

vvn demselben beziehen kann. — Verpackung und Transportkosten

hat der Offizicr zu tragen. Auch ift er bei späterer Rückgabe

de« Gewehr« für allfällig« Beschädigungen desselben

verantwortlich.

Graubünde». (Albertinische Mitrailleuse.) In dem

Zeughause zu Ehur findet fich seit einiger Zeit eine Mitrailleuse

aufgestellt, welche »on einem geborenen Schweizer, dem Hrn. ».

Alberili,!. Oberstlieut. In östreichischen Diensten, konstruirt wurde.

Dieselbe scheint »or den bisher bekannten Modellen manchen

erheblichen Vortheil zu bieten; ich hoffe, später Au«fübrlichere«

darüber berichten zu können. Mtt dieser Mitrailleuse find seiner

Zeit In Oestreich Versuche Vorgenommen worden, doch hatte sich

damal« die östreichische Regierung bereit« für die Annahme de«

Montlgny'schen KortStschgcsciStzc« entschieden. Hr. KantonSobcrst

». Sali« hatte die Güte, mir auf die zuvorkommendste Welse

alle Erklärungen über dieses Interessante Geschütz zu geben und

mir auch eine Zeichnung desselben zuzusichern. — Im Zeughau«

zu Chur befindet fich auch ei» sebenSwertbe« Hintkrladung«ge-

»ebr, da« au« dem Anfang de« letzten Jahrhundert« stammen

dürfte.

(s O b erstli e u t e n a n t D a » al.) Da« JnstrukiionSversonal

der Artillcrie hat einen schweren Verlust erlitten. Hr. Oberstl.

Alfred Da»al, de« Artilleriestabe«, schon seit längerer Zeit
leidend ist bei seiner Durchrelse von Tbun nach Vevey In Bern

plötzlich einem Herzschlag erlegen. — Oberstl. Da»al war 13Z0

gebore», trat I860 in den Artilleriestab und wnrde 1871 zum
Oberstlieutenant befördert. Er galt al« ein tüchtiger Jnstruktor
und war ein wissenschaftlich hochgebildeter Offizier.

(Rekognoszirung de« Generalstabe«,) Die in diesem

Jahre stattqefundene Rckognoszirung dcr Offiziere de«

GeneralstabeS ging den 14. Oktober von Thun über Brienz nach

Lunger», de» IS. nach Beckenried, de» IS. nach Altdorf, den 17.
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